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Workshopinhalte der DGfE-Summer School 2026 
Bitte wählen Sie einen durchgängigen Workshop oder 

eine Kombination aus einem A- und einem B-Workshop. 

 

Durchgängige Workshops 
 

1 | Einführung in die quantitativen Methoden - Niveau I 
Prof. Dr.  Oliver Böhm-Kasper, Universität Bielefeld   

Im Workshop erfolgt eine grundlegende Einführung in die quantitativen Methoden der Daten-
auswertung (keine Vorkenntnisse erforderlich). Diese beginnt mit der Frage, wie erhobene Daten 
eigentlich korrekt abgespeichert werden müssen, um für Datenanalysen zur Verfügung zu stehen. 
Wie diese Daten im Rahmen eines Datenmanagements organisiert, verändert und gepflegt wer-
den können, stellt eine weitere Thematik des Workshops dar. Die sich daran anschließende Ein-
führung in die quantitative Datenauswertung beginnt mit basaler deskriptiver Statistik für die Ana-
lyse einzelner Merkmale (z.B. Häufigkeitsauszählungen, Lage- und Streuungsparameter, Formen 
der Visualisierung), gefolgt von bi- und multivariaten Analyseformen (z.B. Kreuztabellen oder Kor-
relationen). Im Rahmen einer ersten Annäherung an inferenzstatistische Verfahren wird der Logik 
der Signifikanztestung ein besonderes Augenmerk eingeräumt, um dieses grundlegende Prinzip 
der Verallgemeinerung von Forschungsbefunden verständlich zu machen. 
Für die praktische Umsetzung der im Workshop gezeigten Datenauswertungsverfahren nutzen wir 
die Open-Source-Software R mit der Entwicklungsumgebung RStudio. Beide Programme müssen 
im Vorfeld von den Teilnehmenden nicht installiert werden, sondern können über eine webba-
sierte Version (vom Kursleiter zur Verfügung gestellt) genutzt werden. Falls die Teilnehmenden 
bereits über eigene Datensätze verfügen und Fragen zu deren Auswertung haben, können diese 
Daten gerne mitgebracht und bei Bedarf exemplarisch auswertet werden. (Die Teilnehmenden 
sollten in diesem Fall mit den Bestimmungen der Datenschutzgrundverordnung (DSVGO) beim 
Vorliegen personenbezogener Daten vertraut sein.) 
 
Literatur: 
- Böhm-Kasper, O., Schuchart, C. & Weishaupt, H. (2009). Quantitative Methoden in der Erzie-

hungswissenschaft. Grundwissen Erziehungswissenschaft. WBG Wiss. Buchges.  
- Kuckartz, U., Rädiker, S., Ebert, T. & Schehl, J. (2013). Statistik: Eine verständliche Einführung 

(2., überarbeitete Auflage). Lehrbuch. Springer VS.  
- Luhmann, M. (2020). R für Einsteiger: Einführung in die Statistik-Software für die Sozialwissen-

schaften (5., überarbeitete Auflage). Beltz. 

 

2 | Einführung in quantitative Methoden - Niveau II 
Dr. Renate Möller, Universität Bielefeld   

In diesem Workshop wird die Anwendung fortgeschrittener quantitativer Forschungsmethoden 
erarbeitet. Ziel des Workshops ist es, einen Überblick über die ‚Klassiker‘ der Datenanalyse – Re-
gressionsanalyse und Varianzanalyse, sowie Faktorenanalyse und Clusteranalyse – zu geben. Im 
Workshop wird die Anwendung dieser multiplen und multivariaten statistischen Verfahren erar-
beitet. Parallel zur Vorstellung der mathematischen Hintergründe der einzelnen Analysemetho-
den sollen die Verfahren direkt mit Hilfe des Programmpaketes SPSS an Beispieldatensätzen 
durchgeführt werden.  
Um im Rahmen des Workshops die Interessen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer berücksichti-
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gen zu können, wird eine Befragung durchgeführt, an deren Ergebnis sich das endgültige Pro-
gramm orientiert.  
Für die Teilnahme sind Kenntnisse uni- und bivariater statistischer Analyseverfahren sowie SPSS 
erforderlich. Bitte bringen Sie ein Notebook mit.  
 
Benötigte Software: SPSS 
 

Literatur: Field, Andy (2017): Discovering Statistics using SPSS. Los Angeles: Sage.  

 

3 | Qualitative Methoden: Einführung & Beratung 
Prof. Dr. Christine Wiezorek, Universität Gießen    

Der Kurs richtet sich an Wissenschaftler:innen, die am Anfang ihres Dissertationsvorhabens ste-
hen und deren Forschungen qualitativ rekonstruktiv angelegt sind. Der Kurs ist eine grundlegende 
Einführung in qualitativ rekonstruktive Forschung. Ausgehend von der Thematisierung methodo-
logischer Prämissen qualitativer Forschung wird in ausgewählte Verfahren eingeführt und strate-
gische und methodische Fragen des Forschungsprozesses auch anhand der Projektideen und Fra-
gen der Teilnehmenden diskutiert. Dabei kann es beispielsweise um die Entwicklung qualitativer 
Forschungsdesigns zwischen (kasuistischer) Einzelfallstudie und Grounded Theory gehen oder um 
(die Wahl von passenden) Erhebungs- und Auswertungsmethoden und deren spezifische Er-
kenntnispotenziale sowie um Fragen der Darstellung zentraler Auswertungsergebnisse in Fall- 
oder Ergebnisdarstellungen. 
Folgende Themenbereiche sind als inhaltliche Bestandteile des Kurses geplant: 
- erkenntnistheoretische Prämissen und Zielstellungen qualitativ rekonstruktiver erziehungswis-

senschaftlicher Forschung 
- Überblick über etablierte Erhebungsverfahren  
- Überblick und Vergleich verschiedener Verfahren der Datenauswertung  
- Beratung hinsichtlich der (Weiter-) Entwicklung und Planung des eigenen Forschungsprojekts  

Interessierte am Workshop werden gebeten, mir im Vorfeld ein knappes Exposé ihres Vorhabens 
(max. vier Seiten) mit Fragestellung und Erkenntnisinteresse, (angedachtem) Forschungsdesign, 
dem derzeitigen Arbeitsstand und der Frage bzw. einem Arbeitsauftrag für den Workshop zu sen-
den. Durch die Einführung soll die Entwicklung von Fragestellungen für die eigene Untersuchung 
und die Entwicklung eines eigenen Projektdesigns und so auch die Entscheidung für zur Fragestel-
lung passenden Methoden der Datenerhebung und -auswertung und deren praktische und prag-
matische Umsetzung erleichtert werden. Bitte senden Sie Ihr Exposé bis zum 25. Juni 2026 an: 
christine.wiezorek@erziehung.uni-giessen.de. 

 

4 | Triangulation und Mixed Methods Research (MMR) 
Dr. Anna Brake, Universität Augsburg 

Zu den deutlichsten Entwicklungen innerhalb der empirischen Bildungsforschung der letzten bei-
den Jahrzehnte gehört die gewachsene Bedeutung multimethodischer Forschungsansätze, sei es 
in der Tradition des Denzinschen Triangulationskonzept, sei im Kontext von Mixed-Methods-
Research (MMR) als „third methodological movement“. 
Der Workshop richtet sich an Bildungsforscher:innen, die im Rahmen ihrer Dissertation eine Fra-
gestellung verfolgen, die eine multimethodische Umsetzung verlangt. Wir wollen im Workshop 
die methodologischen und methodischen Prämissen und Grundlagen solcher multimethodischer 
Zugänge erarbeiten. Wir werden uns dabei mit der (begrifflichen) Systematisierung des Triangula-
tionskonzepts bzw. der Mixed Methods Research sowie deren Unterscheidung beschäftigen, wer-
den die einschlägigen methodologischen Debatten seit Denzins klassischer Konzeption nachzeich-

mailto:christine.wiezorek@erziehung.uni-giessen.de
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nen und uns vor allem die Möglichkeiten und Grenzen triangulierender Forschungspraxis erarbei-
ten: Welche Fragestellungen sind in besonderer Weise geeignet, über Triangulation bzw. MMR 
einer empirischen Bearbeitung zugeführt zu werden? Wie können sie in angemessene multime-
thodische Forschungsdesigns übersetzt werden? Wie lassen sich die verschiedenen multimetho-
dischen Designs systematisieren und welcher spezifische (Mehr)Ertrag verbindet sich jeweils mit 
diesen Ansätzen? Zudem, als vielleicht größte Herausforderung: wie kann eine substantielle In-
tegration über alle Phasen eines multimethodischen Forschungsprozesses hinweg gewährleistet 
werden? 
Diese und andere Fragen sollen nicht nur allgemein theoretisch-methodologisch reflektiert, son-
dern anhand Ihrer konkreten empirischen Untersuchungen diskutiert werden. Sie sind also einge-
laden, Ihre eigenen aktuellen oder geplanten multimethodischen Forschungsvorhaben zur Diskus-
sion zu stellen, sodass wir für konzeptionelle Fragen und sich hier ergebende Probleme Lösungs-
möglichkeiten erarbeiten können. 
Um Ihnen hier möglichst konkrete und spezifische Unterstützung zu ermöglichen, werden Sie 
gebeten, bis zum 06.07.2026 ein Exposé einzureichen (bitte an: anna.brake@phil.uni-
augsburg.de), dem die jeweilig zugrunde liegende Fragenstellung(en), der (geplante) Zuschnitt des 
multimethodischen Vorgehens bei der Datenerhebung sowie die intendierte Auswertungsstrate-
gie zu entnehmen sind (max. drei Seiten). Sehr willkommen sind hier auch nähere Hinweise zu 
den jeweiligen Klärungs- und Diskussionsbedarfen, mit denen Sie in den Workshop kommen. 
 
Teilnahme-Voraussetzung: 
Grundlegende Kenntnisse der Methoden und der Methodologie qualitativer und quantitativer 
Sozialforschung 
 
Literatur: 
- Kelle, Udo (2019): Mixed methods. In: Baur, Nina/Blasius, Jörg (Hrsg.): Handbuch Methoden 

der empirischen Sozialforschung.  Wiesbaden: Springer VS, S. 159–173. 
- Brake, Anna (2018): Kombinieren, mixen, verbinden? Integration als konstitutives Element me-

thodentriangulierender Zugänge. In: Miethe, Ingrid/Ecarius, Jutta (Hrsg.): Methodentriangula-
tion in der qualitativen Bildungsforschung. Opladen: Barbara Budrich-Verlag, S. 41-64 

- Burzan, Nicole (2016): Methodenplurale Forschung. Beltz Juventa 

 

A-Workshops 
 

5A | Einführung in die quantitative Mehrebenenanalyse  
Dr. Till Kaiser, Universität Osnabrück 

Der Workshop gibt eine Einführung in die Mehrebenenanalyse bzw. die Analyse hierarchisch 
strukturierter Daten. Solche Datenstrukturen liegen vor, wenn einzelne Beobachtungen nicht un-
abhängig voneinander, sondern einem übergeordneten Kontext (etwa Schüler:innen in unter-
schiedlichen Klassen oder Beschäftigte in verschiedenen Unternehmen) zuzuordnen sind. Neben 
der Vermittlung der erforderlichen statistischen Grundlagen liegt der Fokus des Workshops auf 
der praxisorientierten Umsetzung mehrebenenanalytischer Forschungsfragen mithilfe der Open 
Source Statistiksoftware R (mit RStudio). Für die Anwendung bzw. Übung werden Daten zur Ver-
fügung gestellt. Ziel ist es, die Teilnehmenden zu befähigen, für hierarchisch strukturierte Daten 
geeignete Modelle auszuwählen, berechnen zu lassen und die Ergebnisse interpretieren zu kön-
nen. Darüber hinaus können die Teilnehmenden eigene mehrebenenanalytische Problemstellun-
gen und Projektvorhaben im Rahmen des Kurses diskutieren. 
 

mailto:anna.brake@phil.uni-augsburg.de
mailto:anna.brake@phil.uni-augsburg.de
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Voraussetzungen: Kenntnisse der linearen Regression und Erfahrung im Umgang mit statistischen 
Analyseprogrammen. 
 
Literatur:  
- Hox, J., Moerbeek, M., & van de Schoot, R. (2017). Multilevel Analysis: Techniques and Applica-

tions, Third Edition (3rd ed.). Routledge. 
- Luhmann, M. (2020). R für Einsteiger: Einführung in die Statistik-Software für die Sozialwissen-

schaften (5., überarbeitete Auflage). Beltz. 

 

6A | Fragebogenkonstruktion 
Dr. Stephan Kielblock, Universität Oldenburg 

Fragebögen sind ein zentrales Instrument quantitativer empirischer Forschung. Ihre Qualität ent-
scheidet über die Aussagekraft der erhobenen Daten und der nachfolgenden Analysen. Der Work-
shop richtet sich an Forschende mit quantitativer Erfahrung, die – über grundlegende Prinzipien 
der Fragebogenerstellung hinaus – ihre Instrumente methodisch fundiert (weiter-)entwickeln 
möchten. Entsprechend vermittelt der Workshop vertiefte theoretische und methodische Kon-
zepte der Fragebogenkonstruktion. Ziel ist es, Teilnehmende in die Lage zu versetzen, eigene Fra-
gebögen systematisch zu entwickeln, kritisch zu reflektieren und bewusste Designentscheidungen 
zu treffen. 
Die Inhalte des Workshops sind entlang dreier miteinander verbundener Ebenen der Fragebogen-
konstruktion strukturiert. Auf der Ebene der einzelnen Frage steht die präzise und zielgruppenge-
rechte Formulierung von Items im Mittelpunkt. Diskutiert werden sprachliche Feinheiten, typische 
Fehlerquellen sowie die Auswahl und Gestaltung von Antwortformaten, wobei explizit der Bezug 
zu geplanten statistischen Analysen hergestellt wird. Auf der Ebene der Frageblöcke geht es um 
die Bündelung einzelner Items zu kohärenten thematischen Einheiten. Behandelt werden Prinzi-
pien wie die Reihenfolge von Items, die konsistente Verwendung von Antwortformaten und der 
Umgang mit inhaltlicher Redundanz. Die Reflexion erfolgt dabei sowohl mit Blick auf statistische 
Erwägungen (etwa Multikollinearität; Voraussetzungen für Faktorenanalysen), als auch auf kogni-
tive und motivationale Aspekte aus Sicht der Befragten. Auf der Ebene des gesamten Fragebogens 
steht schließlich die Gesamtstruktur und der kommunikative Charakter im Fokus. Ein gut konzi-
pierter Fragebogen unterstützt einen logischen Bearbeitungsfluss, wirkt motivierend und trägt 
dazu bei, dass er vollständig bearbeitet wird. 
Im Vorfeld des Workshops werden ausgewählte grundlegende und weiterführende Literaturhin-
weise bereitgestellt. Zusätzlich erfolgt eine kurze Abfrage zu den Forschungsvorhaben der Teil-
nehmenden, um Beispiele und Schwerpunkte gezielt anpassen zu können. Folien sowie ergänzen-
de Materialien werden am Ende des Workshops zur Verfügung gestellt. 

 

7A | Theoretisch forschen in der Erziehungswissenschaft 
Prof. Dr. Johannes Bellmann, Universität Münster  

& Prof. Dr. Christiane Thompson, Universität Frankfurt am Main 
Dieser Workshop befasst sich mit unterschiedlichen Praktiken und Methoden theoretischer For-
schung in der Erziehungswissenschaft. Diese Verfahren können an bestimmte Paradigmen und 
Theorieschulen gebunden sein (z.B. Hermeneutik, Phänomenologie, Dialektik, Dekonstruktion, 
Poststrukturalismus etc.) oder auch von paradigmenübergreifender Relevanz sein. Sie können 
dabei stärker methodisch ausgearbeitete Verfahren darstellen (z.B. Begriffsanalyse, Argumentati-
onsanalyse, Diskursanalyse etc.) oder auch Praktiken wie z.B. Systematisieren, Problematisieren, 
Rekonzeptualisieren etc. bezeichnen, die eher einer ‚impliziten Methodizität‘ folgen.  
Ausgehend von einem solchen breiten Verständnis theoretischer Forschung richtet sich der 
Workshop sowohl an diejenigen, die – innerhalb, aber auch außerhalb Allgemeiner Erziehungswis-
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senschaft – eine theoretische Qualifikationsarbeit schreiben, als auch an diejenigen, die in ihrer 
Arbeit Theoriebildung im Modus ‚theoretischer Empirie‘ betreiben. Gemeinsam sollte allen Teil-
nehmer:innen das Anliegen sein, nicht nur mit Theorie, sondern auch an Theorie zu arbeiten. 
Die Teilnehmer:innen können bis zum 15. Juni 2026 an joahnnes.bellmann@uni-muenster.de ein 
Exposé oder ein Kapitel ihrer Arbeit von maximal zehn Seiten einsenden, in dem der Versuch der 
Arbeit an der Theorie besonders deutlich wird. Aus den Einsendungen sollte hervorgehen, in wel-
chem größeren Zusammenhang das von Ihnen vorgelegte Material steht. Zudem sollten Fragen, 
Herausforderungen und Probleme der Arbeit an der Theorie benannt werden, die Sie gerne im 
Workshop klären würden. Ausgewählte Einsendungen können dann im Workshop zur Grundlage 
gemacht werden, um in einen Austausch über Praktiken und Methoden theoretischer Forschung 
zu kommen. Der Workshop bietet zudem eine einführende Übersicht über das Feld theoretischer 
Forschung sowie exemplarische Vertiefungen an vielrezipierten ‚model cases‘ theoretischer For-
schung.  

 

8A | Biographieforschung und Erzählanalyse 

Prof. Dr. Thorsten Fuchs, Universität Koblenz 

Die Biographieforschung stellt einen Forschungszugang dar, der sich durch eine ausgeprägte in-
terne Differenzierung und theoretisch-methodologische Pluralität auszeichnet. Unter Rückgriff auf 
die Kategorie der Biographie wird etwa im Hinblick auf Sozialisations-, Bildungs- und Erziehungs-
prozesse geforscht, zugleich finden sich Bezüge zu unterschiedlichen erkenntnistheoretischen 
Denkstilen bzw. theoretischen Traditionen. Innerhalb dieses heterogenen Feldes kommt erzähl-
analytischen Zugängen eine besondere Bedeutung zu, insofern biographische Erfahrungen zuvör-
derst in narrativer Form artikuliert, strukturiert und reflexiv bearbeitet werden. Im Workshop „Bi-
ographieforschung und Erzählanalyse“ werden methodologische Prinzipien und methodische Vor-
gehensweisen der erziehungswissenschaftlichen Biographieforschung deshalb in enger Verbin-
dung mit zentralen Konzepten der Erzählanalyse behandelt, etwa nach der Struktur von Erzählun-
gen, der Organisation von Zeit und Ereignissen, der Perspektivierung von Erfahrung sowie der 
performativen Dimension im Erzählen. Neben kompakten Einführungen in Erzähltheorien, in das 
narrationsstrukturelle Verfahren sowie in die pädagogische Toposanalyse werden ebenfalls Mate-
rialien der aktiv Teilnehmenden sowie Fragen zu Forschungsdesigns besprochen. Es ist hierbei das 
Anliegen, Planung und Verlauf des Workshops an den Fragen und Forschungserfahrungen aller 
Teilnehmenden (Anfänger:innen wie auch Fortgeschrittenen) auszurichten.  
Vor dem Termin werden die gemeinsam zu bearbeitenden Materialien über eine Cloud bereitge-
stellt. Bei aktiver Teilnahme bitte neben einem max. vierseitigen Abstract mit Forschungsfrage(n) 
und -design auch Transkriptionen mit nicht mehr als acht Seiten insgesamt einreichen. Nehmen 
Sie dazu Kontakt zum Workshopleiter per E-Mail auf und senden Sie Ihre Unterlagen bis spätes-
tens 15.06.2026 an: tfuchs@uni-koblenz.de. Voraussichtlich werden bis zu drei Projekte von akti-
ven Teilnehmenden berücksichtigt. 
 
Literatur: 
- Hartung, O., Steininger, I. & Fuchs, T. (Hg.) (2011). Lernen und Erzählen interdisziplinär. Wies-

baden. 
- Rehbein. J. (1982). Biographisches Erzählen. In: E. Lämmert (Hg.), Erzählforschung. Ein Sympo-

sium (S. 51–73). Stuttgart. 
- Riemann, G. (2010). Ein Forschungsansatz zur Analyse narrativer Interviews. In K. Bock & I. 

Miethe (Hg.), Handbuch qualitative Methoden in der Sozialen Arbeit (S. 223–231). Opladen. 
- Schulze, T. (2013). Zur Interpretation autobiographischer Texte in der erziehungswissenschaft-

lichen Biographieforschung. In. B. Friebertshäuser, A. Langer & A. Prengel (Hg.), Handbuch 
Qualitative Forschungsmethoden in der Erziehungswissenschaft (4. Aufl.; S. 413–436). Wein-

mailto:joahnnes.bellmann@uni-muenster.de
mailto:tfuchs@uni-koblenz.de
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heim. 
- Schütze, F. (1983). Biographieforschung und narratives Interview. In Neue Praxis 13(3), 283–

293. 

 

9A | Mehr als Daten: Kontextualisierung als Qualitätsfaktor  
qualitativer Forschungsprojekte 

Prof. Dr. Michaela Vogt, Universität Bielefeld 

Ein reflektierter Umgang mit dem/den Kontext(en) erhobener Forschungsdaten wird in Qualifika-
tionsarbeiten zunehmend erwartet – und ist für die Qualität qualitativer Forschung zentral. Das 
gilt für qualitative Studien allgemein, besonders aber für (international-)vergleichende sowie bil-
dungshistorisch angelegte Untersuchungen. Kontexte ermöglichen es, Daten tiefer zu verstehen, 
aus unterschiedlichen Perspektiven zu lesen und ihren Aussagewert präzise einzuordnen. Ohne 
angemessene Kontextualisierung bleiben Ergebnisse oft hinter ihrem Potenzial zurück oder wer-
den über Entkontextualisierungen wissenschaftlich problematisch interpretiert – mitunter sogar 
jenseits der Tragfähigkeit der Daten. 
Was als „Kontext“ gilt, ist dabei keineswegs eindeutig, sondern vielfältig: Dazu zählen (meta-
)theoretische Referenzen und Fundierungen ebenso wie Erhebungskontexte oder historisch sowie 
gesellschaftlich-kulturelle Rahmungen der Daten selbst. Gerade diese Vielfalt macht Kontextuali-
sierung anspruchsvoll. Forschende stehen vor der Aufgabe, relevante Kontexte methodisch-
systematisch in das Untersuchungsdesign zu integrieren und sie in der Interpretation kontrolliert 
und nachvollziehbar zu nutzen. Herausfordernd sind dabei insbesondere wiederkehrende Unsi-
cherheiten hinsichtlich Erhebungstiefe, sinnvoller Eingrenzung sowie der Auswahl und Reichweite 
möglicher Kontextquellen und -ebenen. Erschwerend kommt hinzu, dass es national wie interna-
tional bislang nur wenige systematisch aufbereitete Methodenbücher gibt, die den Umgang mit 
Kontexten in dieser Form praktisch anleiten. 
Der Kurs setzt genau hier an: Er baut schrittweise auf Grundlagen qualitativen Forschens auf, ar-
beitet mögliche Varianten und Umgangsweisen mit Kontexten heraus und zeigt exemplarisch eine 
methodisch-systematische Form der Berücksichtigung von Kontextquellen. Auf dieser Basis wer-
den die Forschungsprojekte bzw. Forschungsideen der Teilnehmenden anhand eines vorab vorbe-
reiteten kurzen Steckbriefs gemeinsam diskutiert. Dabei werden potenziell relevante Kontexte 
identifiziert, ihre forschungsmethodische Integration reflektiert und ihre interpretatorische Be-
deutung herausgearbeitet – mit dem Ziel, innere Konsistenz und Aussagekraft der (geplanten) 
Studien sichtbar zu stärken. 
Der Kurs richtet sich sowohl an Forschende in frühen Qualifikationsphasen als auch an Personen, 
die bereits erhobene Daten erneut in den Blick nehmen und durch gemeinsame Reflexion erwei-
ternde Impulse für Interpretation und Anlage ihrer Studie gewinnen möchten. 

 

10A | Einführung in die Dokumentarische Methode  
mit dem Schwerpunkt Gruppendiskussionen 

Prof. Dr. Anja Hackbarth, Universität Bielefeld 

In diesem Workshop wird in die methodischen und methodologischen Grundlagen der Dokumen-
tarischen Methode eingeführt. Es werden Begriffe der Praxeologischen Wissenssoziologie, erzie-
hungswissenschaftliche Forschungsfelder und das methodische Vorgehen (entlang des Gruppen-
diskussionsverfahren) erläutert. Letzteres wird von den Schritten der Datenerhebung bis hin zur 
Typenbildung exemplarisch vorgestellt und mit aktuellen Materialien und Fragen der Teilneh-
menden erprobt. Neben der Auseinandersetzung mit den methodischen und methodologischen 
Grundbegriffen und Forschungsschritten wird hinreichend Zeit zum Nachfragen und Diskutieren 
eingeräumt. Der Workshop richtet sich sowohl an Forschende ohne Vorkenntnisse als auch an 
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bereits erfahrene Forschende, die zum Beispiel eigene Daten im Sinne einer Forschungswerkstatt 
zur Diskussion stellen wollen. 
Das Einreichen eigener Daten, Exposés oder Fragestellungen ist ausdrücklich erwünscht. Diese 
sind bis 14 Tage vor Beginn des Workshops an folgende Adresse zu versenden:  
anja.hackbarth@uni-bielefeld.de. Die eingebrachten Materialien werden vertraulich behandelt. 
Wenn Daten zur Diskussion gestellt werden, sollten diese idealerweise in folgender Form vorbe-
reitet werden: kurze Beschreibung der Studie, ein anonymisierter Transkriptausschnitt mit Zeilen-
nummern sowie eine (erste) formulierende und reflektierende Interpretation (bitte alles in einer 
pdf speichern). Bei Fragen, besonderen Bedarfen oder Interessen melden Sie sich gerne vorab bei 
der Dozentin. 

 

11A | Vergleichende Methoden in der Erziehungswissenschaft –  
Grundlagen der Forschungspraxis 

 Prof. Dr. Marcelo Parreira do Amaral, Universität Münster 
Im Rahmen des Kurses werden grundlegende Prinzipien international vergleichender Forschung in 
der Erziehungswissenschaft vermittelt und ein Verständnis für theoretische, methodologische 
sowie im Besonderen für methodische Fragen erzielt. 
Der Kurs bietet eine knappe Einführung in method(olog)ische Fragen des internationalen Ver-
gleichs in historisch-systematischer Perspektive. In historischer Perspektive werden zum einen 
idealtypische konkurrierende epistemologische Grundpositionen zum Vergleich diskutiert; sodann 
wird – in systematischer Perspektive – auf analytische Konzepte sowie auf unterschiedliche Funk-
tionen des Vergleichs eingegangen. Zum anderen werden durch die Präsentation und Erläuterung 
einschlägiger Forschungsmodelle Fragen zum Design und zur Forschungspraxis vergleichender 
Untersuchungen erörtert. 
Das Hauptaugenmerk liegt auf Überlegungen zur Anlage und Realisierung vergleichender For-
schungsvorhaben; anhand konkreter Beispiele werden grundlegende methodologische und me-
thodische Kompetenzen eingeübt. 
Für die Teilnahme sind Grundkenntnisse sozialwissenschaftlicher Forschungsmethoden erforder-
lich. Die Teilnehmenden haben des Weiteren die Möglichkeit, vor Beginn der Summer School ei-
gene Materialien für die gemeinsame Bearbeitung im Kurs einzureichen unter parreira@uni-
muenster.de. 
 
Empfohlene Literatur: 
- Bray, Mark, Adamson, Bob & Mason, Mark (Hrsg.) (2014). Comparative Education Research. 

Approaches and Methods. 2. Aufl. CESHK & Springer (vor allem S. 85–121 und S. 145–163). 
- Freitag, Christine (Hrsg.) (2014). Methoden des Vergleichs: Komparatistische Methodologie 

und Forschungsmethodik in interdisziplinärer Perspektive. Budrich UniPress. 
- Hummrich, Merle & Rademacher, Sandra (Hrsg.) (2013). Kulturvergleich in der Qualitativen 

Forschung: Erziehungswissenschaftliche Perspektiven und Analysen. VS Verlag. 
- Parreira do Amaral, Marcelo (2021). Horizontal, vertical and transversal comparison - Making a 

case for case studies. Tertium Comparationis 27(2): 181–196. 
- Rippl, Susanne & Seipel, Christian (2015). Methoden kulturvergleichender Sozialforschung: Ei-

ne Einführung. 2. Aufl. Springer VS. 

 

 

 

 

mailto:anja.hackbarth@uni-bielefeld.de
mailto:parreira@uni-muenster.de
mailto:parreira@uni-muenster.de
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B-Workshops 
 

5B | Einführung in Strukturgleichungsmodelle mit Mplus  
Dr. Stephan Kielblock, Universität Oldenburg 

Der Workshop richtet sich an Forschende, die Strukturgleichungsmodelle (SEM) für ihre eigenen 
Forschungsfragen nutzen möchten oder entsprechende Analysen planen. Ziel ist es, ein fundiertes 
konzeptionelles Verständnis von Strukturgleichungsmodellen zu entwickeln und deren praktische 
Umsetzung mit Mplus einzuüben.  
Grundkenntnisse in quantitativer Forschungslogik und Statistik sind hilfreich. Eine umfassende 
Einführung in quantitative Forschungsmethoden und Statistik kann im Rahmen des Workshops 
nicht geleistet werden; zentrale Grundlagen werden jedoch gezielt aufgegriffen, systematisiert 
und in den Kontext von Strukturgleichungsmodellen eingeordnet. 
Im Mittelpunkt steht zunächst die Frage, was mit Strukturgleichungsmodellen modelliert wird und 
welche theoretischen Annahmen damit verbunden sind. Welche Voraussetzungen liegen konfir-
matorischen Faktorenanalysen und regressiven Pfadmodellen zugrunde? Welche Entscheidungen 
sind bei der Modellspezifikation zu treffen? Ziel ist es, dass die Teilnehmenden nicht nur Syntax 
anwenden, sondern eine Modellierung zielgerichtet planen sowie die inhaltlichen und methodi-
schen Implikationen ihrer Modellierungsentscheidungen reflektieren können. 
Auf dieser Grundlage werden einfache Strukturgleichungsmodelle zunächst konzeptionell entwi-
ckelt und anschließend anhand sorgfältig vorbereiteter Beispieldaten praktisch umgesetzt. Nach 
einer Einführung in die Syntax und Programmlogik von Mplus werden die Analysen Schritt für 
Schritt durchgeführt und gemeinsam interpretiert. Die Arbeit mit abgestimmten Übungsdatensät-
zen stellt sicher, dass alle Teilnehmenden die zentralen Modellierungsschritte nachvollziehen und 
vertiefen können. 
Teilnehmende benötigen einen Laptop auf dem nach Möglichkeit Mplus (die Demo Version reicht) 
installiert ist. Die bereitgestellten Übungsdaten sind so aufbereitet, dass sie auch mit der Test-
Version bearbeitet werden können. 

 

6B | Auswertung quantitativer Längsschnittstudien:  
Einführung in Propensity-Score Matching und Balancing-Methoden  

Dr. Paul Fabian, Ludwig-Maximilians-Universität München  

Längsschnittdaten bieten wertvolle Möglichkeiten zur Untersuchung individueller Entwicklungs-
verläufe sowie zur Identifikation kausaler Zusammenhänge in der Bildungsforschung. Allerdings 
stellen Selektionsprozesse und unbeobachtete Heterogenität zentrale Herausforderungen für die 
Analyse solcher Daten dar. In diesem Workshop werden verschiedene Methoden zur Kontrolle 
von Selektionseffekten vorgestellt, mit einem besonderen Fokus auf Propensity-Score Matching 
(PSM) sowie moderne Balancing-Methoden wie Inverse Probability of Treatment Weighting 
(IPTW), Augmented Propensity Score Weighting (APTW) und Entropy Balancing.  
Ein Ziel des Workshops ist es, die theoretischen Grundlagen dieser Verfahren zu vermitteln, insbe-
sondere im Rahmen des Rubin Causal Models, und gleichzeitig ihre praktische Anwendung an 
empirischen Beispielen zu demonstrieren. Als Datengrundlage dienen Längsschnittdaten aus dem 
Nationalen Bildungspanel (NEPS). Ggf. können auch eigene Daten der Teilnehmenden diskutiert 
werden. Die Teilnehmenden erhalten die Möglichkeit, zentrale Annahmen dieser Verfahren zu 
reflektieren und typische Herausforderungen – etwa die Wahl geeigneter Kovariaten oder die 
Beurteilung des Balancing-Ergebnisses – zu diskutieren.  
Der Workshop richtet sich an Promovierende und Postdocs, die sich mit kausalen Analysen auf 
Basis von Längsschnittdaten beschäftigen möchten. 
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Durch eine Kombination aus theoretischem Input, praktischen Übungen mit R und Diskussionen 
wird der Workshop eine fundierte Einführung in gängige Matching- und Gewichtungsverfahren 
bieten. Der Workshop soll den Teilnehmenden ein methodisches Verständnis und praktische Fä-
higkeiten vermitteln, um diese Verfahren in eigene Forschungsprojekte zu integrieren.  
 
Erwartet werden:  
- Grundkenntnisse in quantitativen Methoden  
- Grundlegende Erfahrung in der Arbeit mit R 
- Bitte beachten Sie: es wird keine Einführung in die Arbeit mit R geben! 

 
Software und vorbereitende Materialien  
- Benötigte Software: R (inkl. der Pakete MatchIt, WeightIt, cobalt); Rstudio 

 
Vorbereitende Lektüre:  
- Imbens, G. W., & Rubin, D. B. (2015). Causal Inference for Statistics, Social, and Biomedical Sci-

ences: An Introduction. Cambridge University Press. [Kapitel 1 & 3]  

 

7B | Einführung in die Argumentationsanalyse 
Prof. Dr. Lothar Wigger, Technische Universität Dortmund 

Wie das Argumentieren selbst ist das Verstehen, Interpretieren und Analysieren von Argumenten 
eine alltägliche Kompetenz, die mehr oder weniger gut ausgeübt wird und durch Schule und Uni-
versität wie auch durch die öffentliche Kultur ausgebildet wird. Auf dieser alltäglichen Kompetenz 
baut die empirische Argumentationsanalyse auf. Die Analyse pädagogischer Argumente ist in ver-
schiedenen Varianten kontinuierlicher Bestandteil der Erziehungswissenschaft. Die Argumentati-
onsanalyse als empirische Forschungsmethode ist ein Arbeitsbereich im disziplinären Zusammen-
hang der Argumentationstheorie.  
Ziel des Workshops ist die Einführung in die Methodik der erziehungswissenschaftlichen Argu-
mentationsanalyse. Auf der Grundlage der Abklärung der Grundbegriffe „Argumentation“, „Ar-
gument“, „Diskussion“ etc. und der Vorstellung von Modellen der Argumentationsstruktur (Toul-
min, Paschen) sollen Beispiele von pädagogischen Argumentationen in Texten oder Reden ge-
meinsam analysiert werden. Dabei geht es um die Identifikation des Argumentationsziels und der 
begründenden Argumente und der Rekonstruktion ihrer argumentativen Beziehungen und der 
Argumentationsstruktur. Diese deskriptive Analyse ist die Grundlage für die spätere Prüfung und 
Beurteilung der einzelnen Argumente, der gesamten Argumentation wie auch des ganzen Textes. 
Möglichkeiten der Beurteilung und Bewertung von Argumenten und Argumentationen werden im 
Workshop genauso erörtert wie die Grenzen der Argumentationsanalyse und der Methodik re-
flektiert. 
Textmaterial, das von den Teilnehmer:innen eingebracht wird, ist ausdrücklich erwünscht. Bewer-
bungen um eine ‚aktive Teilnahme‘ sollten ein kurzes Exposé über die thematischen Interessen, 
Vorkenntnisse und das eigene Forschungsprojekt sowie das zur gemeinsamen Interpretation vor-
geschlagene Material enthalten. Es können drei Vorlagen besprochen werden, die allen Teilneh-
menden spätestens 10 Tage vor der Summer School zur Verfügung gestellt werden. Bitte senden 
Sie die Unterlagen 4 Wochen vor Workshopbeginn an lothar.wigger@tu-dortmund.de. 
 
Literatur: 
- Betz, G. (2020): Argumentationsanalyse. Eine Einführung. Berlin 
- Kopperschmidt, J. (2000): Argumentationstheorie. Zur Einführung. Hamburg 
- Paschen, H. (1991): Zur argumentativen Einheit pädagogischen Wissens. In: Oelkers, J./ H.-E. 

Tenorth (Hrsg.): Pädagogisches Wissen. Weinheim 1991, S. 319-332 

mailto:lothar.wigger@tu-dortmund.de
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- Toulmin, St. 1975 (¹1958): Der Gebrauch von Argumenten. Kronberg /Ts. 
- Wigger, L. (2010): Argumentationsanalyse als erziehungswissenschaftliche Forschungsmetho-

de. In: Handbuch Qualitative Forschungsmethoden in der Erziehungswissenschaft (hrsg. von B. 
Friebertshäuser, A. Langer, A. Prengel) München 2010, 3. Aufl., S. 353-365 

 

8B | Vom Datenhaufen zum Netzwerk:  
Netzwerkanalyse als mixed-methods-Ansatz in der (historischen) Forschung 

Der Workshop entfällt leider. 

 

9B | Dokumentarische Methode und die Erforschung  
(post-)digitaler Phänomene  

Prof. Dr. Denise Klinge, Universität der Bundeswehr München 

In diesem Kurs werden verschiedene Erhebungs- und Auswertungsmethoden der Dokumentari-
schen Methode zur Erforschung postdigitaler Lebenswelten vermittelt und diskutiert. Das Wissen 
um grundsätzliche Interpretationsschritte und methodologischen Vorannahmen der Methode 
werden vorausgesetzt. Es geht in diesem Kurs darum, diese in Erweiterung und Hybridität zu ver-
stehen, um (post-)digitalen Gegenständen, wie Social Media Kommunikation, Apps, Memes, Platt-
formen und Praktiken mit digitalen Technologien etc., gerecht zu werden. Teilnehmende können 
sehr gern eigenes Material einbringen. Bitte reichen Sie max. 12 Seiten ein, auf welchen Sie zu-
nächst knapp Forschungsinteresse und theoretische Zugänge auf ein bis anderthalb Seiten skizzie-
ren und dann das empirische Material mit ersten Interpretationen einbringen. Bitte senden Sie 
dies bis zum 1.7.2026 an die Kursleiterin (denise.klinge@unibw.de). 
 
Literatur: 
- Bohnsack, R. (1997). Dokumentarische Methode. In R. Hitzler & A. Honer (Hrsg.), Sozialwissen-

schaftliche Hermeneutik. Eine Einführung (S. 191–212). Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissen-
schaften. 

- Bohnsack, R. (2013). Die dokumentarische Methode in der Bild- und Fotointerpretation. In R. 
Bohnsack, I. Nentwig-Gesemann & A.-M. Nohl (Hrsg.), Die dokumentarische Methode und ihre 
Forschungspraxis. Grundlagen qualitativer Sozialforschung. 3. Auflage (3., aktualisierte Aufl, 75-
98). Wiesbaden: Springer VS. 

- Geimer, A. (2022). Subjektivierung und (Medien)Bildung unter Bedingungen soziomedialer und 
(post)digitaler Lebensverhältnisse – theoretische und methodologische Herausforderungen für 
die qualitative Forschung. In M. Kondratjuk, O. Dörner, S. Tiefel & H. Ohlbrecht (Hrsg.), Qualita-
tive Forschung auf dem Prüfstand. Beiträge Zur Professionalisierung Qualitativ-Empirischer 
Forschung in Den Sozial- und Bildungswissenschaften (S. 117–138). Leverkusen-Opladen: Ver-
lag Barbara Budrich 

- Klinge, D. (2019): Dokumentarische Methode und digitale Artefakte. Zur Rekonstruktion der 
Vermittlungsweisen von Apps. In: S. Amling, A. Geimer, A. Schondelmayer, K. Stützel & S. 
Thomsen (Hrsg.): Jahrbuch Dokumentarische Methode. Heft 1/2019. Berlin, S. 107–130. 

- Klinge, D. (2022). Perspektiven einer Rekonstruktiven Medienforschung: Zoom als sozialer 
Rahmen von Situation und Kommunikation. In S. Hoffmann, D. Klinge, D. Petersen & S. Rundel 
(Hrsg.), Jahrbuch Dokumentarische Methode. Heft 5/2022 (S. 15–40). 

 

 

 

 

mailto:denise.klinge@unibw.de
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10B | Ethnographie in und von Organisationen 
Prof. Dr. Nicolas Engel, Universität Erlangen-Nürnberg  

Ausgehend von der Annahme, dass Ethnographie keine singuläre Methode darstellt, thematisiert 
der Workshop pädagogische Ethnographie als methodenplurale Erkenntnisstrategie, entwickelt 
ein Verständnis von Ethnographie als kulturwissenschaftliche Erkenntnishaltung und diskutiert 
dabei insbesondere die organisationalen und institutionellen Voraussetzungen ethnographischen 
Forschens. Dabei stehen drei Fragen im Fokus: 
1. Wie konstituiert sich das Verhältnis der ethnographisch Forschenden zum untersuchten Feld? 
2. Wie kann der Gegenstand bzw. das Feld aus (organisations-)ethnographischer Perspektive 

erschlossen werden? 
3. Wodurch kennzeichnet sich (organisations-)ethnographisches Schreiben? 

Der Workshop wird ausgehend von ausgewählten Texten und Studien (im Vorfeld wird den Teil-
nehmer:innen ein Workshopmanuskript zugehen) sowie auf Grundlage ethnographischen Materi-
als aus aktuellen Forschungsvorhaben den Zusammenhang dieser Fragen erörtern und vertiefen. 
Teilnehmer:innen sind ausdrücklich eingeladen, Material aus eigenen Forschungen einzubringen. 
Bei Interesse wenden Sie sich bitte bis zum 15.05.2026 direkt an Nicolas Engel 
(nicolas.engel@fau.de). 
 
Voraussetzung für die Teilnahme: 
- Grundkenntnisse und/oder forschungspraktische Erfahrungen sind erwünscht 
- Grundsätzliche Bereitschaft eigene Forschungserfahrungen und/oder Daten in den Workshop 

einzubringen 
 
Zur vorbereitenden Lektüre empfohlen: 
- Breidenstein, G. u.a. 2013. Ethnografie. Die Praxis der Feldforschung. UVK/Lucius: München 
- Eberle, Th. & Ch. Maeder. 2021. Organizational Ethnography. In Qualitative Research. Fifth 

Edition, edited by David Silverman, pp. 129-145. London: SAGE Publications Ltd.  

 

11B | Rekonstruktive Forschung im Kontext digitaler Medialität und Kultur  
Der Workshop entfällt leider. 

 

 

mailto:nicolas.engel@fau.de

